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Beschluss des Landesschulbeirates vom 21.08.2019 

 

Festlegung der Ferienregelung der Bundesländer für die Jahre 2025-2030 durch die Kultusministerkon-
ferenz (KMK) ab November 2019 

 

Die Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie möge sich in Hinblick auf die Festlegung der Feri-
entermine der Bundesländer für die Jahre 2025-2030 im Rahmen der ab November 2019 anstehenden 
Verhandlungen in der KMK dafür einsetzen, künftig die Sommerferien so zu terminieren sind, dass 
 
a) sämtliche Bundesländer - inklusive Bayern und Baden-Württemberg – verbindlich in das beste-

hende rollierende System der Sommerferienplanung einbezogen werden und die Schüler*innen 
aller 16 Bundesländer durch das Rotationsprinzip gleiche Bedingungen erhalten, 
 

b) alternativ für Berlin ein fester Sommerferientermin festgelegt wird, 
 

c) in erster Linie pädagogische Aspekte bei der Ferienfestlegung berücksichtigt werden und dabei 
insbesondere massive Schuljahresverkürzungen bzw. -verlängerungen durch Feriensprünge zum 
Folgejahr aus unterrichts- und prüfungstechnischen Gründen vermieden werden, 

 und 
 

d) der früheste Termin für den Ferienanfang nach Möglichkeit nicht vor der letzten Juniwoche bzw. 
Anfang Juli liegt. 

Der bundesweit vorgesehene Sommerferienkorridor der Bundesländer soll optimal ausgeschöpft wer-
den, um auch sozial-, verkehrs- als auch tourismuspolitischen Aspekten gerecht zu werden (stärkere 
Streuung der Reisenachfrage zu Hochpreiszeiten, Entzerrung des Verkehrsaufkommens in der Urlaubs-
saison, bessere Auslastung innerdeutscher touristischer Angebote auch außerhalb der Kernreisezei-
ten). 


